
alw. «MM

Nr. 117. Anlts - und Anzeigeblatt für den Oberamlsbezirk Calw. W . Jahrgang.

sie pünktliche?rau
usarbeit gesucht,
wem, sagt die Ke¬
lle dieses Blakt» >.
!citsamt.
7—18 Jahre aller

fort emtreten.
><s bei i
iedrich Blihler, '
zaus zur„Krone',

Altburg.

M o hn-
'H a u s
w 1—2stockig, nilt
Zarten, zu Kasse»
>1. Angebote Hll
gäbe unt. A.3.U2
Jeschnftsstelle dies«
erbeten.

rArt, fertigt
. Odermatt,
riseurgeschäft.

e
85-
lsorzheim

' « rl » einu » a «we !se : « malwöchentlich. Anzeig-npr-iS:' Tik « rwspalligc Zeile M Big.
NManien Me. 2.— N»f Sammclm,zeige » kommt ein Zuschlag von — Feenspr . g.

Dienstag, L4. Mai 1921. Bezug
Preis r

»preis : 2 » der Etadi mit rrägerlohu Wk. IL.so vierteljährlich . PostbezugS-
!k. I2.SV mii Bestellgeld. — Schluß der Anzeigenannahme s Uhr vormiiiags.

Ne iderschleWS« e.
Die ernste außenpolitische Lage.

' DK derzeitige, durch den Polenüberfall geschussen« Lage erscheint
uns ernster, als die öffentliche Meinung in Deutschland kundgibj. ES
Mß zuerst' darauf hingewiesen werden, daß obwohl durch den de- tf
uisenen Mund des maßgebendsten der Ententestaatsmänner, nämlich
des englischen Ministerpräsidenten, die Schuld der Polen offen zu¬
gegeben worden ist, es doch eigentümlich anmutet, wenn von Paris
wie von London aus die deutsche Regierung dauernd aus die Fol¬
gen(!) aufmerksam gemacht wird, die die Bildung von deutschen
Fmkor-s gegen die Aufrührer nach sich ziehen muffe, wenn die
Reichsregierung dagegen nicht entschreite. Nun sieht weiterhin fest,
»aß trotz aller BeteuerungenKe Interalliierte Kommission keinen
Finger rührt, um den fortgesetzten Angriffen der Aufrührer gegen
den oberschlesischen Jndustriebezirk zu begegnen, und daß die Be-
sahungsluiM», sofern sie nicht wie die Franzosen die Ausrührer
direkt unterstützen, gar nicht irr der Lage sind, des Aufstandes Herr
za werden. Und trotzdem wird der deutsche Selbstschutz verboten,
and Briand droht offen mit dem Vormarsch von Westen her.

8s liegt hier also offensichtlich ein unehrliches Spiel der En¬
tente, namentlich aber der Franzosen, vor. Inwieweit England und
namntlich das in letzter Zeit wieder recht zweideutige Italien die
Polnisch-französischen Machenschaften im Geheimen sanktionieren, wird
sich ja bald zeigen. Vor einem Jahr haben die Polen mit franzö¬
sischer Hilfe einen Raubzug gegen Sowjetrußland unternommen,
heut« wird dasselbe Spiel gegen Deutschland unternommen. Jnimer
lind überall ist es Frankreich, daß infolge seiner unersättlichen Macht¬
en» Habgier den europäischen Frieden stört, mag es nun mit Hilfe
der Angelsachsen, mag es niit Hilfe der Polen sein. Daß die Entente
so scharf gegen die Bildung von deutschen Freikorps vorgeht, hat
natürlich seine tieferen Ursachen. Man fürchtet, daß auf diese Weise
Plötzlich bei Gelegenheit wieder ein deutsches Heer aufstehen könnte,
and vor dem deutschen Soldatengeist hat diese Raubgesellschaft Angst
wie der Teufel vor dem Kreuz. Und zudem sollen an der polnischen
Ostgrcnze russische Truppen stehen. Deshalb steht auch die „kleine
Entente" —Tschcchoslowaken und Rumänen— in Bereitschaft, um
den Polen im Falle eines Angriffs der Bolschewisten bciznspringcn.
Die Entene hat also ihre Maßnahmen schon in großem Stil ge¬
troffen, Und wir werden bald sehen, ob der oberschlestsche Aufstand
nicht eine ausgesprochene Herausforderung darstellt, um Deutschland
durch die Wegnahme des Ruhr- und oberschlesischen Kohlengebiets
wirtschaftlich noch schärfer abschnüren zu können, und eS dadurch als
etwa hemmenden Faktor bei der weiteren Verfolgung ihrer Ziele in
Rußland, Asien und dem Orient, wo die Alliierten noch manche Nutz
Mknacken haben werden, umso leichter ausschalten zu können. Man
«>1rd in Berlin das schärfste Auge darauf haben müssen, daß man
Ms nicht wiederd!« Schuld an einem etwaigenA ' der drohen¬
de Konflikte in die Schuhe schiebt. O 8.

,*

Die deutsche Antwort auf die frattzvftsche Note
Übe« den Selbstschutz.

Bulin, 23. Mat. Eine Note des französischen Botschafters an
den Reichskanzler vom 19. Mai erklärt, daß die deutscherseits getrof¬
fenen Maßnahmen gegen die Bildung von Freikorps und die Be¬
förderung von Waffen nach Oberschlesien zu spät getroffen worden
men, sodaß bereits bedeutende bewaffnete Kontingente in Obcrschle-
d«! ringe troffen seien. Die Lage erheische gebieterisch die strenge
"Wiehung der Grenze zwischen Deutschland und dem Abstim-
"Augigebiet durch die deutschen Behörden. Die polnische Regierung
^e bereits einer derartigen an sie gerichteten Aufforderung entspro-
Mn. Weiter ersucht die Note um eine Anweisung an die zustän-

bm Behörden der interalliierten Kommission, die Aufgabe der Le-
^ »mittelversorgungS» erleichtern. Die französische Note besteht
Ett darauf, daß die Reichsbank aufgefovdert wird, unverzüglich die
Nr Bezahlung der Arbeiter notwendigen Fonds nach Oberschlesien
N entsenden, ohne an die Entsendung besondere Bedingungen zu

Würden die verfallenen Löhne weiterhin zurückgehalten
nden, so würde die deutsche Regierung sich schwerlich dem Vorwurf

u " die allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit un-
»ini ^ "rachen, und die Anarchie zu verlängern, die die Kom-
*>1!wli zu unterdrücken bemüht ist.

uN der dem französischen Botschafter heute übergebenen Ant-
wird auf die Maßnahinen der deutschen Regierung

«Rsidung  von Freikorps auf deutschem Gebiete und den
«tritt vom nichtbesetzten in das besetzte Gebiet hingcwiesen und

L-z ganz anderes sei der Selbstschutz, den die an Leib,
» ""d Eigentum aufs,höchste gefährdete Bevölkerung Oberschle-

m Ermangelung jeglichen Schutzes durch die französischen
""d '« berechtigte, Notwehr gegen polnische Jnsmgrnten

dH aus zu bffdkü gezwungen sei. Aus tMeg dezzi Zusam¬

menschluß der Bevölkerungh-rvorgegangenen Selbstschutz in einem
ßiebiet, das der Verwaltung der interalliierten Kommission unter¬
stehe, habe die deutsche Regierung keinerlei Einfluß. Die zur Ueber-
wachung der Grenzlinie des besetzten Gebietes auf deutscher Seite
vorhandenen Sichcrheitsorganc seien wesentlich verstärkt worden.
Eine Verfügung der polnischen Regierung zur Sperrung der Grenze
sei vielleicht ergangen, tatsächlich stehe aber die Grenze vollkommen
offen. Tagtäglich erfolgt der Uebcriritt von polnischen Soldaten,
sowie Nachschub von Munition und Materialien jeder Art für die
Insurgenten. Zum Beispiel hätten in dein noch im Machtbereich der
interalliierten Kommission befindlichen Kreise Kreuzburg in der Nacht
vom 19. zum 20. Mai 259 bis 390 Polen die Grenze überschritten
und den Ort Kostau angegriffen.

In Uebereinstimutting mit dem französische« Botschafter stellt die
deutsche Note mit Befriedigung fest, daß die interalliierte Kommission
für die Aufrechterhaltimg der Ruhe und Ordnung in Oberfchlcsie»
allein verantwortlich sei. Die Anarchie, von der in der französischen
Note die Rede sei, und die seit drei Wochen in Obcrschlesien herrsche,
stehe allerdings in schärfstem Widerspruch zu de« Verhältnissen»«nt«
denen der Präsident der interalliierten Kommission die Verwaltung
des blühenden Landes im Februar vorigen Jahres übcrmttnmeu hätte.
Die Wiederherstellung sei nicht, wie in der französischen Note an¬
gedeutet, eine Frage der Wiederaufnahme der Arbeit. Es handele
sich einzig und allein um einen Ausstand polnische,» Charakters, der
unter Verletzung der Bestiimnungen des Friedensvertrages und unter
Verhöhnung jedes moralischen Rechtsempfindens die Vergewalti¬
gung des oberschlesischen Volkes beztvrcke. Die Leiden, die die un¬
glücklichen Bewohner von den mit grausamstem Raffinement vor¬
gehenden Insurgenten zu erdulden hätten, seien unbeschreiblich. Die
deutsche Regierung sei grundsätzlich bereit, auch durch Lebcnsmittcl-
und Geldsendungen die Lage zu erleichtern. ES bestehe jedoch die ob¬
jektive Unmöglichkeit für die Gewähr, daß Geld oder Lebensmittel
in die Hände der wirklich Empfangsberechtigtengelangen und nicht
denr Zugriff der Insurgenten unterliegen. Der Präsident der inter¬
alliierten Kommission verfüge wenige Kilometer hinter Oppeln über
keinerlei Machtbefugnisse mehr und sei nicht in der Lage, seine etwa
gegebenen Garantieen in die Tat umgusetzen. Auch die von ihm
ausgestellten Bescheinigungen hätten bei den polnischen Insurgen¬
ten, die teilweise beginnen, sich in unabhängige wilde Banden aufzu¬
lösen, keinerlei Geltung mehr. Die deutsche Note zählt Beispiele
dafür auf und sagt zum Schluß: Die deutsche Regierung will die
Hoffnung nicht aufgeben, daß cs den Bemiihungen der interalli¬
ierten Kommission gelingen wird, endlich Mittel und Wege zu fin¬
den, um die ordnungsmäßige Gewalt in Oberschlesien wiederherzu-
stellcn und die Bevölkerung von dem Joche der polnischen Insurgen¬
ten zu befreien.
Unerhörte französische Drohungen

wegen des deutschen Selbstschutzes.
Pari », LI. Mai. Briand, der gestern abend vom Lande nach

Paris znrückgekehrt ist, hatte, einer Havasmeldung zufolge, im
Auswärtigen Amte eine Besprechung mit dem deutschen Bot¬
schafter Dr. Mayer, in der, wie Havas erfährt, Briand Dr.
Mayer ersucht haben soll, die deutsche Regierung aufzufordern,
auch jeden Versuch eines Angriffs in Oberschlesten zu verhin¬
dern, wenn sie sich nicht Vergeltungsmatzregeln vosi
Seiten der Alliierten aussetzen wolle.  Die
Agentur Havas glaubt zu wissen, dag dieser Schritt, um grö¬
bere Bedeutung und größeres Gewicht zu haben, von einem
ähnlichen Schritt in London bei dem deutschen Botschafter
bthamer unterstützt wurde. — Später begab sich Briand ins
Elysee, wo er mit Millerand beriet. Der Ministerrat, der
heute wie üblich tagen wird, wird sich jedenfalls ebenfalls
mit der oberschlesischen Frage befassen, die in der Kammer¬
debatte am Nachmittag besprochen werden wird. Nachdem das
Thema von mehreren Rednern behandelt sein wird, wird
Briand ein Erklärung abgeben, in der er wahrscheinlich die
Tragweite des heute unternommenenSchrittes erläutern wird.

Fortdauer der polnischen Angriffe.
Breslau» 28. Mai. Die heutige Ausgabe der „Schlesischen

Tagespost" ist beschlagnahmt worden, weil sie «ine Meldung
unter der Ueberfchrift „Mehr Freiwillige für Oberschlesten"
veröffentlicht hat.

Oppeln, 2S. Mai. Auch heute war es nicht möglich, tele¬
phonisch oder telegraphisch Nachrichten aus dem von den In¬
surgenten besetzten Gebiet zu erhalten. An der Nordgrenze
des Kreises Kreuzburg gegenüber Reinersdorf—Kostau find aus
polnischem Gebiet starke polnische Kandenansammlungenbeob¬
achtet worden. Die heftigen Zusammenstöße im Kreise Rosen-
Lerg dauern an. Auf Seiten der Aufständischen griff »in auf
der Bahnlinie Kreuzburg—Lembowitz fahrender Panzerzug in
den Kampf ein. Dort, wo die Polen bisher gehaltenes Ge¬
biet räumen mutzten, wurden die Dörfer von ihnen geplündert.
22 dex Gegend pW LsÄPKheW' WA M -Ilosenberg W . sämt¬

liches Vieh wcggetricben worden. Die Einwohner wurden
mißhandelt. Aus Dupinc und Koselwitz wurden dentschgesinnte
Oberschlesicrüber die Grenze verschleppt. Im Kreise Ratibor
gelang cs den Polen anläßlich eines Vorstoßes, Angehörige
des örtlichen Selbstschutzes auf tschechoslowakisches Gebiet zu
drängen. Die deutschen Verteidiger sind dem Vernehmen nach
entwaffnet worden. Auf Grund von Nachrichten, die auf be¬
sonderem Wege von Beuthcn nach Oppeln gelangt sind, kann
mitgeteilt werden, datz Kattowitz und Beuthen bis heute noch
nicht in die Hände der Aufständischen gefallen sind. Die Lebens-
mittclnot ist bisher noch nicht behoben worden und hat beson¬
ders im Landkreise Benthcn erschreckende Formen' angenommen.

Warschau, 23. Mai. Die polnischen Blätter veröffentlichen
einen von General Haller Unterzeichneten Aufruf, der zu Spen¬
den von Geld und Lebensmitteln zur Unterstützung der ober- j
schlesischen Aufständischen im Kampfe mit den Deutschen auf- i
ruft. — Gazeta Warecawska meldet and Trohohvczer, datz hier)
und im Boryelawer Gebiet 80 099' Naphta-Arbeiter streiken. !
Der Streik sei durch die Rationaldemokratische Partei veran- '
latzt worden und habe keine wirtschaftlichen Ziele, sondern
verfolge politische Umsturzbestrebungen.

Der Telegraphenverkehr mit Oberschlesten
unterbrochen.

Berlin, 23. Mai. Das Reichspostministerium teilt mit: Der
Telrgraphenocrkehrdes Berliner Haupttelegraphenamte» mit
Oberschlesien beschränkt sich auf die Verbindung mit Oppeln- !
Stadt , nachdem das Tclegraphenamt Breslau gestern abend
nach Berlin mitgeteilt hat, datz es, von dieser Verbindung ab¬
gesehen, vollständig von Oberschlesten abgeschnitten sei, und
solche Telegramme von Berlin nicht mehr annehmen könne.
Das Berliner Haupttelegrasihenamtist auch ohne Verbindung
mit Budapest, Brünn und Krakau, weil die dorthin führenden
Leitungen in Oberschlesten gestört sind.

Britische Teuppenhilfe?
London, 23. Mai. Reuter erfährt, datz beschlossen worden

ist, vier britische Jnfanteriebataillone  vom
Rhein nach Oberschlesienzu entsenden. Die Truppen sind aber
noch nicht abmarjchiert. Die Anordnungen hierfür sollen erst
nach einer Besprechung mit den militärischen Behörde» der
Franzosen getroffen werden.
Eigenartige Maßnahmen der polnischen Regierung.

Berlin, 24. Mai. Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts" ,
aus Warschau wurden sämtliche in Warschau weilenden Ausländer
ausgefordert, binnen 14 Tagen die Stadt zu verlassen. Der Auf¬
enthalt der Ausländer in anderen Städten Kongreß-Polens wurde
beschränk. — Das sieht beinahe nach Verhängung des Kricgszu-
fimrdes aus.

Nie Reichsregiermg und die Partei«.
Dr . Rosen Reichsminister des Aeutzern.

Berlin, 23. Mai. Der Reichspräsident hat den bisherigen
Gesandten im Haag, Dr. Rosen,  zum Reichsminister de»
Aeutzern ernannt und den Reichskanzler von der Wahrneh¬
mung der Geschäft« dieses Postens entbunden.

Berlin, 23 Mai. Der zum Außenminister im Kabinett Wirth
^ ernannte Dr. Roien blickt auf eine langjährig» Erfahrung in allen

Zweigen des Auswärtigen Dienstes Wrück. Sr gehört seit 1889 den»
Auswärtigen Amt an. Mehrer« Jahre hindurch wirkt« er im Kon¬
sulat in Briruth und in der Gesandtschaft in Teheran. Er wurde
1899 zum KonM in Jerusalem ernannt, ein Posten, den schon vor-
her sein Visier als preußischer Konsul bekleidet hatte. Anfangs 1991
wurde Dr. Rosen als vortragend« Rat in die politische Abteilung
des Auswärtigen Amts berufen. Hi« bearbeitete er die Orient¬
politik, bis er anfangs 1S9S mit einer Eondermtsfion nach Abes-
sinien zur Anknüpfung von Handelsbeziehungenund zum Abschluß
eines Handelsvertrags betraut wurde. Ende des Jahres 199S über¬
nahm er den Gesandtenposten in Tang« . 1919 wurde Dr. Rosen
als Gesandt« nach Bukarest und 1912 in gleich« Eigenschaft nach
Lissabon geschickt, wo er bis zum Abbruch der diplomatischenBe¬
ziehungen im März 1916 verblieb. Seit dem Herbst 191« bekleidet
er den Posten eines Gesandten in Haag, der während de? Krieges
große Bedeutung gewann.

Die Richtlinien der neue« Reichsregierung
über die Anßenpolitik.

Berlin, 23. Mai. Zn einer Unterredung mit einem Redak-
teur des „Berliner Tageblatts" « klärte Reichskanzler Dr.
Wirth über die Richtlinien der deutschen Politik u. a.: Als¬
bald nach der Bildung der Regierung find die zuständigen
Ressorts angewiesen worden, die Reparationsfrage zu bear¬
beiten und in Form von Gesetzentwürfen einem engen Ausschuß
des Kabi ltfts sind darnach dem Kabinett selbst vorzulrzm.
DjA jaHWen Vorbereitungen können nicht anj etne auswe,-
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Seite her auf lauge Sicht geftettt werden . Deutschland»
«esreiung kann nur durch Arbeitsleistungen
Erfolgen . An den Opferwillen der deutschen Volkes und
»n den feste» Wille », dauernd mitzuarbeiten , nicht nur für ein
ipaar Wochen , muß appeliert werden . Diejenigen Parteien , die
Pch an der jetzigen Regierung beteiligen und beteiligen wollen,
müssen ihre Mitarbeit auf Jahre einstellen . Niemand soll aus¬
geschlossen sei», der auf sachlichem Boden am Wiederausbau-
programm Mitarbeiten will . Mit Personell , die etwa nur
parteipolitisch Mitarbeiten wollen , darf Deutschland nicht reck-
«e» . Ich werde die Mitarbeit jener großen wirtschaftlichen
Führer herzlich begrüßen , die in der Kriegszeit dem h -utschen
Volk durch Organisationsarbeit das Aushalten im Wettkampf
ermöglicht haben . Auf die Frage , was ihn zum Jawort zum
Ultimatum bestimmt habe , antwortete der Reichskanzler : Wer
in 8er Welt hätte bei Ablehnung des Ultiniatums an Deutsch¬
lands Willen geglaubt , bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit
den Friedensvertrag zu erfüllen ? Niemand ! Wir hätten die
ganze Welt gogen uns gehabt . Und dann bedenken Sie die
politischen Folgen : ein Verwachsen der Ruhrkohle mit den
französische » Erzen . Was hätte das politisch für Folgen ge- '
habt ? ! Wenn wir im Kriege das Lebe » neck die Gesundheit
von Millionen nicht schonten , um wieviel mehr müssen wir in
der Gegenwart Geldleistungen auf uns nehmen , wenn wir da¬
durch deutsches Land und deutsche Freiheit errette » können . Mich ,
hat immer die Ueberzeugung in der Politik geleitet , daß hie
Richtung der Politik scheitern muß , die meint , daß man durch
dauerndes Hinauszögern und Ausweichen und dadurch , daß
man Bedingungen stellt und die eBdingungen an sich heran-

ikommen läßt , die Lage beseitigen könne . An die Stelle der
akademischen Auseinandersetzung tritt jetzt der Gedanke der

Leistungen . Selbstverständlich können die - Leistungen nur dann
groß sein , wenn kein Teil des deutschen Volkes grollend über

idas Jawort beiseite steht.
Stress mann über die Haltung

der deutschen Bolkspartek.
Berlin , 23. Mai . Auf dem badische » Landesparteitag der

!Deutschen Volkspartei erklärte Reichstagsabgeordnetcr Dr.
Stresemann in einer großen politischen Rede u . a . : Man hat

idle deutsche Nolkspartei ausgefordert , a » dem neuen Kabinett
teilzunehmen . Man will mit dem Ansehen , das die deutsche
Volkspartei genießt , das neue Kabinett decken. Für uns
kommt aber eine vollkommene Umbildung der
Regierung im Reich und in Preußen als Vo»
ranssetzung unserer aktiven Mitarbeit in
Frage.  Auch die Demokraten können als bürgerliche Partei
ein « Politik auf der gegenwärtigen Basis , die von der Gnade
der Unabhängigen abhängen kann , nicht mittnachen . Wir

isind für völlige Gleichberechtigung der So¬
zialdemokratie , wir sind bereit , mit ihr zu
arbeiten.  Der hat die Zeichen der Zeit nicht erkannt , der
nicht mit der Sozialdemokratie Zusammenarbeiten will , und
wer nicht erkannt hat , daß es darauf ankommt , dis Sozial¬
demokratie zur positiven Mitarbeit heranzuziehrn.
Die D. d. P . Württembergs zur politischen Lage.

(STB .) Stuttgart , 23 . Mai . Die deutsche demokratische
Partei Württembergs und Hohenzollerns hielt am Sonntag
einen Vertrrtertag , der sich mit der Annahme des Ulti¬
matums und ver Regierungsbildung beschäf¬
tigte.  Staaspräsident Dr . Hieber begründete die
Annahme  des Ultimatums und seine zustimmende Haltung.
Er glaubte , daß wenigsten » für die nächste Zeit die Möglich¬
keit des Sichdurchshlagens geschaffen worden sei. Die Durch¬
führung der Entwaffnung dürfe zu keiner Preisgabe der Si¬
cherung von Ruhe und Ordnung im Innern führen . Demge¬
genüber legte Reichstagsabgeoroneter Conrad Haußmann
seine ablehnende Haltung zum UMnratum dar . Unerfüllbares
fei nicht zu unterschreiben . Die Annahme des Ultimatums
werde zu unendlichen Weiterungen führen , so daß dis Wirt¬
schaftskrise sich verschieben , aber nicht bannen lasse. Reichs¬
tagsabgeordneter Eötz - Leipzig trat für Annahme  des
Ultimatums ein . um Zeit zu gewinnen , denn eine Katastrophe

HM « alks ^zkrstiirt . <btrouck « von Dr . Rohr  krach in* einem
Vortrag - über Demokratie undauswärtige Poli¬
tik  in dieser Haltung unterstützt . Finanz »,ftüsttr Li « sching
meinte , daß für die nächsten Jahre die übernommene Schuld
aufgebracht werde » könne . Was später geschehe, könne kein
Sachverständiger in ganz Deutschland sage » . Durch direkte
Steuern können die Mittel nicht aufgebracht werden , man
werde vor allem an eine Erhöhung der Umsatzsteuer zu den¬
ken haben . Der Eintritt der Sozialdemokratie in die Regie¬
rung wurde von Dr . Hieber begrüßt und eine Ergänzung !
der Reichsregierung durch die Deutsche Volks¬
partei  gewünscht . Licsching erklärte es sogar für absolut
notwendig , daß die Deutsche Volkspartei in die Regierung gehe,
da ohne breite Grundlage das Ultimatum finanziell gar nicht
durchführbar wäre . Haußmann betonte , daß die Folgen des
Ja nicht ohne die Sozialdemokratie getragen werden könnten.
Wiederholt wurde die Forderung erhoben , eine nationale
Einheitsfront  zu bilden . Dr . Hieber warnte , den miß¬
verständlichen Ausdruck nationale Einheitsfront zu wählen . —
Zum stellvertretenden Vorsitzenden der Partei wurde an Stelle
des nach Berlin verzogenen Syndikus Hermann -Reutlingen
Abg . Schees gewühlt.

Die württ . Sozialdemokratie u. die politische Lage.
(STB .) Stuttgart , 28 . Mai . Am Sonntag nahm der La »-

dsvorstand der Sozialdemokratischen Partei Württembergs und
Hohenzollerns und die sozialdemokratische Fraktion des Würt-
tembergischen Landtags zur politische » Lage Stellung . Es
wurde folge »de Entschließung angenommen : Die Versammlung
hält die Politik der Reichstagsfraktion für die unter den ge¬
gebenen Verhältnissen allein mögliche . Sie hält es für selbst¬
verständlich , daß die Fraktion bei der Vervollständigung des
Reichskabinetts den Einfluß des hetzerischen Nationalismus
und des Eroßkapitalismus auf die Rcichspolitit mit allen
Kräften zu beschränken bestrebt sein muß . Die Zusammen¬
arbeit der Sozialdemokratie mit der Deutschen
Aolkspartei  in einer Regierung ist nicht eine prin¬
zipielle,  sondern eine taktische  Frage . Im jetzigen
Augenblick wird ein solches Zuiummenarbciten ans inner - und
außenpolitischen Gründen nicht für gegeben erachtet . Die wie¬
dereingekommene Position der Sozialdemokratie soll zur Be¬
festigung der demokratischen Republik,  zur Er¬
füllung der Verpflichtungen gegenüber der Entente , sowie zur
Verteilung der Lasten auf die verschiedenen Schichten der deut¬
schen Bevölkerung nach Maßgabe ihrer Leistungsfähigkeit die¬
nen . Die Parteigenossen müssen die Sozialdemokraten in der
Reichsregierung in dem Bestreben unterstützen , dem sozialdemo¬
kratischen Voltsteil den Anteil an der Leitung und Verwal¬
tung des Reiches und der Länder zu sichern , auf den er einen
begründeten Anspruch hat . — In der Aussprache wurde die
Frage erörtert , ob die Sozialdemokratie in die wiirtt . Regie-

! rung eintreten soll . Es wurde erklärt , daß dies von
der Haltung der wllrttembergifchen Regierung abhängs
und von der endgültigen Gestaltung  der neuen
Reichsregierung . Eine Abneigung gegen die Teilnahme der
Sozialdemokratie an der württ . Regierung kam nicht zum Aus¬
druck. Es wurde aber der Vorwurf erhoben , daß die politischen
Zustände in Württemberg in den letzten Monaten eine Rechts¬
ruck Rückwärtsentwicklung gezeigt hätten . Man hat demnach
damit zu rechnen , daß innerhalb der Partei über den Eintritt
der Sozialdemokratie in die württ . Regierung verhandelt wird.

Ausland.
Holland und der deutsche Kaiser.

Haag , 23. Mai . Der Generalsekretär im allgemeinen Dienst,
Dr . Kan , ist heute nach Haus Doorn abgereist , um Bespre¬
chungen mit dem früheren deutsche» Kaiser zu halten.

Die neue Aufstandsbemegung in Aegypten.
Alexandria , 23 . Mai . Britische Truppen sind eingetroffen

und haben die Bewachung der Stadt übernommen.
Alexandria , 23. Mai . Infolge eines Gerüchtes , daß in der

letzten Nacht ein Grieche «inen Eingeborenen getötet habe,
griff ein Volkshaufe die Griechen und andere Europäer an.
Zahlreiche Personen wurden getötet und die Krankenwagen

Vom Calrver Friedhof.
(Fortsetzung .)

8. Oben:  Durch seine Wunden sind wir geheilet , Jestua
53,5 . Tafel :Dies «s Denckmahl seye ein Zeichen der zärtlichen
Liebe und Hochachtung gegen meine zweyte Ehegattin , Frau
Christin « Friederika , gebohrenen Zimmermannin , welche d«n
lg . November 1778 in ihrem ersten Wochenbett im ersten Jahr
unserer Ehe und im 18. ihres Afters als eine wahrhasstig
begnadigte Christin ihre Wallfahrt beschloß. Ihre Seele genoß
ein Ruhe und Freuden Bett , ihr Leichnam aber wartet nahe
bey diesem Stein auff seyne fröhlich « Aufferstehung . Gott
mache mich und de » Leser zur seligen Nachfolge , sa wünschet der
htnterlaffene Wiitwer , welcher diese » Denckmahl stiftet , nehmlich
Johann Ludwig Schauder , Buchhalter und Mitverwandter der
hiesigen Handlurrgscompagme.

Unten:  Das Lamm , das sich hat schlachten lassen , ist
würdig zu nehme « Kraft und Reichtum und Weisheit , Stärke
und Ehre und Preis und Lob . Offenbahrung Joh . 5,12.

9. Lrab Veronika Hopf  f er . (Freistehende Bieder-
lltsiecsäule .) vorn:  Veronika Hopsfer geb . Zahn gebohren
de» 26. Januar 1787, gestorben den 18. Mai 1818. Rechts:
Nur wenige Tage als Mutter beglückt und beglückend verblühtest
du schnell, frühe gereist für eine bessere Welt , die uns wieder
vereint.

hinten:  Tief deine Trennung fühlend weinen wir Thro¬
nen der Liebe dir nach auch für dein Kind , das der treuen
Mutter Verlust noch nicht fühlen sollt « . Links:  Gottes Füh¬

rungen dankbar im Licht anbetend lebst dn dort in der seligen
iHeimat , wohin auch wir von deiner Liebe geleitet dir folgen
! nick dich wiederfiicken werden für ewig.
^ Freistehender Stein : Hier ruht dis irdische Hüll « der früh

vollendeten Veronika Hopffer geb . 9. Mai 1818, gestorben 18. ,
Mai 1844.

1V. Sarkophag . Vorn:  Georg Jakob Zahn , geboh¬
ren in Calw den 11. Juny 1767, gestorben den 8. Dezember 1819.
Links:  Starb er ? Nein , er lebt dort , aber auch hier in
den Herze » derer , denen er ein Beispiel war . Hinten:  Ge¬
weiht von seiner Gattin Veronika geb . Gmelin und ihren 8
Kindern . Rechts:  Unentweiht von der Zeiten Verderbnitz
Reicht er dem Schöpfer sein Herz.

11. Platte in der Wand:  Das Blut Jesu Christi,
des Sohnes Gottes , macht uns rein von allen Sünden.

Platte:  Auf diese Hosnung ligen hier die Gebeine meines
lieben Ehegatten Johann Georg Zahnen , der Löbl . Handlungs¬
gesellschaft allhier Mitglieds und Buchhalters . - Er rvnrde ge¬
bohren 1714 den 23. Dezember : er lebte mit mir in der Ehe
das 28 . Jahr . Er ging schnell aus der Welt 1767 den 8. Jnly.
6 Kinder hatte uns Gott gegeben , aber alle gingen ihm voran;
ihre verwesten Gebeine ligen um ihn herum , nun bin ich eine
einsame Witwe . Ich sehne mich nach der Herrlichkeit der
Kinder Gottes , nach meiner Erlösung vom Leibe der Sünde
und des Todes . Meine Liebe weinte über seinen plötzlichen
Adscheid. Durch Hoffnung bin ich getröstet in dem Willen des
Vatters ; dann das ist des Vaters Wille , das , wer an den Sohn
glaubt , dem gibt der Sohn das ewige Leben , den erweckt er am
Jüngsten Tage . Amen . So geschehe ihm . So geschehe auch
mir . Auf solche Hoffnung soll meine Hülle neben der Seinen
ruhen . Elisabeths Cathar . Zahnin geb . Dörtenbachin.

12. Oben:  Im Herrn habe ich Gerechtigkeit und Stärke.
Tafel:  Lis und lern , o Sterblicher . Hier ligt die geliebte
Asche einer Blume Gottes , deren irdische Blüte bald abfiel , der
Frau Johanna Christiane Schauberin gebohrene Heydin . Sie
war 21 Jahre die Freude der Eltern , 3 Jahre die Lieb « .ihres

hatten die ganz « Nacht zu tu », um Verwundete ln das
jpital zu bringen . Das Volk ging auch gegen europäische8«.
schiiftshüuser vor uick warf die Fensterscheiben ein. Die Eure,
piier erschienen am frühen Morgen vor dem Hause des Soiw«.
neurs und verlangten Schutz oder die Erlaubnis , sich stM ^
schützen. In einzelnen Distrikten kam es auch zu BranW.
tungen , wobei ebenfalls zahlreiche Menschen nmgekoimnen smi>.

Alexandria . 23 . Mai . Bei den Unruhen gestern abend uck
heute früh sind 5 Europäer getötet und 72 verwundet worden.
Lebensgefährliche Verletzungen des Prüsidente»des Schweizer Nationalrats.

Bern , 24. Mai . Der Präsident des Rationalrats , Eusto,
Müller , ist bei einein Unfall schwer verunglückt . Er hat sich
eine schwere Gehirnerschütterung und eine Verletzung der Wir¬
belsäule zugezogen . Die Verletzungen sind lebensgefährlich.

Französische Anleihe in Amerika.
Paris , 23 . Mai . Nach einer Havasmeldmig aus Aeuyoü

haben die Finanzdelegierten der französischen Regierung mit
einem amerikanischen Banksyndikat einen Vertrag Wer ein«
Anleihe von 190 Millionen Dollar sür die Dauer von Ly Zäh¬
ren abgeschlossen . Die Anleihe wird zum Kurse von 95 aufge-
legt und bringt 7 )4 Prozent Zinsen.

Deutschland.
Bevorstehende Aufhebung der Zollsanktione«

am Rhein?
Berlin . 21 . Mai . Einer Meldung des „Berliner Tage¬

blatts '' aus Köln zufolge sollen nach der „Rheimsch-Wch-
fälischen Montagspost " die Aufhebung der Zollsanktionen m
Rhein nach einer Mitteilung aus englischer Quelle bis We¬
stens 6- Juni erfolgen . Die Räumung der Städte DülleLorf,
Duisburg und Ruhrort soll bereits einige Tage vorher ange-
ordnrt werden.

Verhaftung eines Münchner Kommunisten.
Berlin , 24. Mai . Das „Berliner Tageblatt " meldet, dch

der kommunistische Stadtrat Thierauf wegen Hochverrats in
München verhaftet wurde . Er war einer der Kuriere, di«
während der Unruhen in Mitteldeutschland Rundschreiben a«
allen größeren Orten in Bayern verteilten.

Mord.
Berlin , 2t . Mai . Nach einer Meldung des „Berliner Tage¬

blatts " aus München ist die Gattin des Münchener Arztes
Dr . Karl Hannemann in ihrer Wohnung erschossen ausgesund»
worden . Der Verdacht des Mordes füllt auf die Erzieherin der
Kinder des Ehepaars Hannemann , die sich nach der Mord¬
tat i» das Zugspitzengeüiet begeben hatte . Da ein vermutlich
ihr gehörender Rucksack dort gefunden wurde , vermutet mal!,
datz sie sich durch Absturz das Leben genommen hat.

Aus Stadt und Land.
Ernennungen.

Durch Verfügung des Ministeriums des Innern und der IM
sind die Hausmeister Fischer , beim Obecamt Calw , zrun HaaM-
walter uud Friedrich , beim Amtsgericht Calw , zum MchtmH«
ernannt worden.

Vergebung der Arbeiten sür die Siedlung
an der Wegschleife.

Der Siedlungsverein Calw vergab gestern in einer gemeinsam»
Sitzung des Vorstands und Auffichtsrats die Arbeiten zu 5 Doppel-
Wohnhäusern an der Wegschleife. Durch ein Entgegenkommen
Bauhandwerker von Calw und Umgebung ist es gelungen, die Be¬
arbeiten so gut als möglich zu verteilen . Eine Ausnahme bildet««
nur die Schlosserarbeitcn , über deren Preise bei anderen SkdlMl-
verrincn usw . vor der endgültigen Vergebung noch Auskünfte ei«-
geholt werden muffen. Erfreulich ist, daß bei der ersten Vergeben,'
von Bauarbeite » ein so gutes Einvecirehmen zwischen Bauhandtveck
und Siedlungsvecein erreicht worden ist. Ine Interesse der MW
Sache muß dies allgemein freudig begrüßt werden.
Mutmaßliches Wetter am Mittwoch u. Donnerstar.

Der Hochdruck steht zwar noch in günstiger Lage, aber überM
deutschlaick bilden sich flache Lufteinsenkungrn aus , die am Mtwost
und Donnerstag bei sonst warmem Wetter zahlreiche Gewitterbll-
dungeu verursachen werden.

Mannes , aber da sie eine männliche Frucht zur Welt brachte
Traf sie der Stachel des Todes . Danieder suchte sie und stsd
>m Herrn Gerechtigkeit . Die Blüte verwelkte , aber ihr SB
ward stark im Herrn . Sie machte sich muthig auf . Ihr z- rt-s
Söhnlein übergab sie der Muttectrrue Jesu , Ihre Seele in dir
Hände des Vatters . So schied sie B-o 1763 den 14. November.
Auf ewiges Wiedersehen . Von ihrem betrübten Ehegatten Zd-
hann Ludwig Schauder Komp . Buchh.

13 . Biedermaier - Säule  an der Mauer . Hier scha>B
um diese Stelle der Geist des Edeln . Hier schläft Herr Johann MB
Grab . Der Menschheit , den Zeiten ( ? ), den Seinen M
unvergeßlich . 79 Jahre alt starb er am 18. Juli 1781. W
weihten dieses : Grab — Wohnlich.

14. Gundertsches Grab:  Hier ruht der sterbliche Teil
eines ehrwürdigen Paares zärtlicher Ehegatten , getreuer N-
lern , des Herrn Johann Martin Notters . Seinen Beruf, du
Kauffmanuschast segnete Gott . Aber er läuterte ihn durch lang¬
wieriges Lecken am Fleisch . Da war Gott gerecht und i««
Seligkeit Gnade . Darauf starb er im liO. Jahr seine? Alte«
1767 den 17. Julti . Seine Ehegattin Frau Maria Elisabeth
geb . Zahnin war eine sorgfältige Martha . Nachdem sie
Mannes , ihrer Kinder , ihres Hauses 38 Jahre NimmermM
Treue gewartet , ward sie zur Witwe und wählete das Theil-der
Maria . So entschlief sie im 66. Jahr ihres Afters 17kl, ^
21. März . Dieser Stein ist ein Zeugnis , aber unsere 4M'
starkeit und Ehrerbietung ein ewiges Denckmal ihrer Elt " M
Liebe und Treue , eingegraben in den Herzen dreyer
Sibilla Agnes Vischerin , Sivilla Justina Dörtenbachin,
Atartin Notier . Unten:  Oisce vivere , ckisce mori (zu de»W
lerne zu leben , lerne zu sterben ) .

(Fortsetzung folgt .)
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Freiwillige Feuerwehr.
s Mern abend zivischen 6 und 7 Uhr fand eine Hauptübtttkg der

«eeiuMiM Fenerivehr Calw statt . Die Führung - hatte an Stelle

^ Unkten Kommandanten G - orgii dessen Mjutant , Herr Wag-

. '.M -istec Stüber  und Haupttnann Schrein - rmeister Ntrtham  -

' ec  in Händen . Um 6 tthrt raten die verschiedenen Kompagnien

Mater dem Rathaus beini Gerätehalls an und nahmen Ausstellung

AdEsch , Unter Vorantritt der . Stadtkapelle ging « S auf den

«M hinaus . Dort fand eine allgemeine Besichtigung statt . Nach

ki-km kurzen Rückmarsch in die Stadt schloß sich die Hauptübung in

dir Ledergaffe au . Brandobjekt war das Gebäude des Spar - und

jwffMvercins . Di - Uebung verlief rasch und sicher.

Gastspiel Fred Mario » .
st Fred Marion,  der bekannte Hellseher und Gedankenleser,

Wirrt zur Zeit in unserer Stadt . Die Vorführungen begannen

echerii nachmittag um 5 Uhr am Rathaus  mit einem ösfenllichen

Experiment : Telepathie im Dienste der Kriminalistik . Von einigen

hiesigen Herrn wurde ein Kriminalfall fingiert , den Herr Marion

Mter ihrer Aussicht als Aufgabe zu lösen hatte . In der Nacht vom

R . auf 22 . Mai 1921 ereignet sich ein schwerer Gelddiebstahl auf

im Strdtpslege . Eine eiserne Geldkassette mit 25000 als In¬

halt und eine lederne Aktenmappe sind verschwunden . Die Kassette

ist in einer Holzkammer auf dein Rathaus versteckt . Täter ist der

ÜttSeiter Bolz , wohnhaft Lei Schlosser Brodbeck in der Metzgergasse.

Ach hat die Aktenmappe bei sich unter einer Kommode versteckt.
Marions Aufgabe — der über all das natürlich nicht vorher unter¬

richte! sein durste — war nun , auf telepathischem Wege die Tat,
dm Tatort , den Gegenstand , den Täter und bei diesein die lederne

Mmnappe zu ermitteln . Die Aufgabe wurde spielend gelöst ; das

Sluffmdeu der Mappe wurde allerdings durch den Mangel an Kon¬

zentration bei der Mittelsperson ( Medium ) erschwert und verzögert.
Die Vorführung hatte eine Uiuucuge Zuschauer in die Nähe des Rat¬

hauses gelockt , die den Detektiv auf seiner Wanderung getreulich

begleitete.
Abends um 8 Uhr begann dann im „ Bad . Hof * das eigentlich«

Gastspiel mit einem Experimeutal -Abend . Nach einem kurzen einlei¬

tende!: Vortrag über sich selbst und seine Künste und Fähigkeiten,

In dem Herr Marion das Wesen der telepathischen Vorgänge auf¬

klärend erörterte und alle übernatürlichen Mittel und Vermittlungen

daöei energisch ablehnte , führte er unter reger Mitwirkung des Pub-

siknms seine Experimente aus den Gebieten der Telepathie und

Pshchometrie  vor . Das Suchen versteckter Gegenstände , die

Telepathische Post und die allgemeinen telepathischen Aufgaben ge¬

langen meist sofort und gut . Wenn eine Aufgabe mißlang , so schien

, es immer an dein noch ungeübten Denken der Mittelspersonen zu

liegen . E ; zeigte sich , daß logisches , konsequentes Denken nicht nur

eine Gabe Gottes oder der Natur , sondern noch mehr ein Ergebnis

der Uebung und Gewohnheit ist.

Die Experimente der Willensbeeinflussung  ver¬

setzten die Anwesenden in angenehmen Schrecken und Staunen zu¬

gleich . Besonders gelungen was das Maffenexperiment ( Halten der

Arme und Verschränkung der Häird -e hinter dem Kopf ) zur Feststel¬

lung der für die Willensbeeinflussung ( nicht Hypnose ! ) geeigneten

Prrsönlichkelten . Eine humoristische telepathische Hochzeit schloß

dm interessanten Abend . Der Saal war recht gut besetzt . Die dank¬

baren Zuschauer und Mtwirkeuden svendeten reichsten Bestall.

Heute abend um 8 Uhr findet eine zweite und letzte Vorstellung

vi ! durchweg anderen ! Programm  statt : Hellsehen , Wünschel-
mteu -Demonsttatiotte » , Vorführung eines Kriminalfalles und Wie-

dnholung der Telepathischen Hochzeit.

Württ . Forftverei « .
Der wärt ! Forstvcrein hielt zum erstenmal seit 7 Jahren hier eine

Mitgliederversammlung ab , die zahlreich besticht war . Der erste Tag

der praktischen Arbeit gewidmet . Man besuchte den Staatswald

Wecke,ihaüdt im Forstbezirk Hirsau , wo große Waldflächen infolge
Bodeuirkcankuiig in der Ertragsfähigkeit wesentlich beschränkt sind.

Durch Verwendung von Kalk und Pflanzung von Tannen und Bu-

chm sind neue Bestände ins Leben gerufen , die zu den besten Hoff¬

nungen berechiigen . Bei dem von der Stadt Calw zu Brennzwccken

^Pachteten Torfmoor Hielt Forstmeister Feucht - Teinach  einen

Vertrag . Am zweiten Tag wurde über Bereinsangelegenheiten be¬

raten . OLecforstrat Dr . Harsch  hielt einen Vortrag über Bvden-

äüariung im württ . Schivarzwald , ihre Bekämpfung und die Fol¬

gerungen für di ; allgemein « Bodenvflege.

Deutsche Postgewerkschast.
, 1>er Württ . Postverband hat auf seiner am 8 . und S . Mai hier

gegehMeneu Generalversammlung einstimmig den Beschluß gefaßt,

M mit den , Bayrischen Postvsrband bezw . mit der Deutschen Poft-

geverkschaft zu verschmelzen und eine gewerkschaftliche Einheitsor-

Misatlon für das deutsche Post - und Telegraphenpersonal im Ge¬

rste der Relchsposiverwaltung zu schaffen . Die neue Organisation,

rr »Deutsche Postgewerkschaft * , hat sich dem Gesamtverband Deut-

schaftsbuub ) augeschloffe » . Durch diese Entscheidung gehören nun¬

mehr dt « beiden größten Organisationen der VerkehrSbeamten und

-arbeiter Württembergs ( Württ . Post - und Eisenbahnerverband ) , wie

überhaupt die größten Verkehrsangestellteii - und - arbeiierverbaiide

Süddeutschlands der christlich -nationalen Gewerkschaftscichtung im

Deutschen Gewerkschaftsbund an.

scher Beamten - und Angestelltengewerkschaften ( Deutscher Geiverk-

Chemikertag.
(SCB .) Stuttgart , 22 . Mai . Die Tagung des Vereins Deut¬

scher Chemiker ist gestern zu Ende gegangen . In der allgemeinen

Sitzung der Fachgruppen berichtete der Krupp ' sche Abteilungsdirektor

Dr . Fritz Rittershauscn ( Essen ) über Stahle für die chemische In¬

dustrie , der stellvertretende Direktor der Deutschen Ton - und Stein¬

zeugwerke Aktien -Gesellschaft in Charlottenburg über die Keramik

im Dienste der chemischen Industrie , I . Bronn ( Charlottenburg)

über die Möglichkeit der Beschaffung trockener Luft und Professor

Dr . O . Herzog ( Dahlem ) über rontgenspektographische Untersuchun¬

gen hochmolekularer organischer Verbindungen , Dr . Wiedemann

(Stuttgart ) über die Technische Nothilfe und Tr . Fahrion ( Feuer¬

bach ) über moderne Probleme der Oel - und Fettindustrie . Ge¬

gründet wurde eine Fachgruppe für Fettchemie . In der Fachgruppe

für Mineralöl - und Brennstoffchemic sprachen Geheimrat Professor

Dr . Franz Fischer ( Mülheim ) über die Entstehung und die chemische

Struktur der Kohle , der Leiter des Kaiser Wilhelm -Instituts für

Kohlenforschnng , Professor Dr . Fritz Hofmann ( Breslau ) über die

Chemie der oberschlcsischen Steinkohle , Dr . Schraut über neue Kraft¬

brennstoffe für Motoren , Dr . Bergius ( Berlin ) über neue Methoden

zur Verarbeitung von Mineralöl und Kohle , Dr . Sander ( Darm-

stadt ) über Waffergaserzeugung mit Gewinnung von Urteer und Am-

nwniak . Auch in den anderen Fachgruppen wurden anregende Vor¬

träge gehalten . Den Abschluß der Tagung bildete ein gemeinsames

Abendessen im Festsaal der Liederhalle . Am Sonntag sind die Teil¬

nehmer der Versammlung mit einem Sonderzug ins Echaztal zum

Besuch des Lichtensteins und der Nebelhöhle gefahren.

(SCB .) Stuttgart , 21 . Mat . In der Mitgliederversammlung

des Vereins Deutscher Chemiker wurde beschlossen , vor de « Studium

der Chemie zu warnen . Wenn auch bisher alle vou den Hochschulen

kommenden Chemiker glatt untergebracht werden konnten , so ist zu

berücksichtigen , daß wir jetzt jährlich mit etwa 1500 von den Hoch¬

schulen abgehenden Chemikern zu rechnen haben . Da ist es recht

zweifelhaft , ob in Zukunft eine den hohen Kosten des Studiums

entsprechende lohnende Stellung gefunden werden kann.

Bad Liebenzrll , 23 . Mai . Die hiesige Ortsgruppe des „ Schwarz-

waldvereins " inachte am Sonntag in Gemeinschaft mit dem Gesang¬

verein „ Liederkranz " eine Wanderung nach Wildbad . Dem Aufruf

zur Wanderung folgten au die 80 Mitglieder beider Vereine . Nach¬

dem der Liederkranz den Tag mit einem fröhlichen Morgcnlied be¬

grüßt hatte , ging die Wanderung um >« 8 Uhr auf bekannt schönen

Wegen über Schwarzenberg , Schömberg und Charlottenhöhe ; hier

brachte der Liedcrkcauz in dankenswerter Weise den Kranken und

Erholnngsbedürstigen einige schöne Lieder in ihr still verlaufendes

Leben . Weiter ging die Wanderung nach Calmbach . Nach kurzer

Rast im „ Rößle " erreichten wir gegen 2 Uhr das Endziel Wildüad.

Das Wetter war prächtig und die Wanderung ist unter der bewähr¬

ten Führung des Vorstandes beider Vereins Privatier Haager,

in jeder Beziehung gut gelungen . Besonders begrüßen wir die er¬

freuliche Tatsache , daß sich die beiden Vereine in so harmonischer

Weise zusammengeschlossen haben zu einem idealen Zweck ; das stärkt

den guten Geist der Zusammengehörigkeit der Volksgenossen und

bringt wertvolle Anregungen für alle Teile . Bei dieser Gelegenheit

dürste auch des letzten Familienabends des „ Schwarzwaldvereins*

gedacht werden , welcher die Liebenzeller mit der Fülle und Güte der

Darbietungen überraschte . Auch hier konnte man von der emsigen

Tätigkeit des neuen Vorstandes etwas verspüren . Me dies « Ver¬

anstaltungen tragen immer rein familiären Charakter und wir möch¬

ten es nur wünschen , daß sich immer noch mehr Freunde guter Ge¬

selligkeit dem Schwarzwaldverein anschließen möchten.

(SCB . ) Stuttgart , 21 . Mai . Am Samstag wurde durch eine

schlichte Feierlichkeit im Schloß Rosenstein die Weltkriegs-

bücherei,  die eine Schöpfung des Ludwigsburger Großindustriel¬

len Richard Franc!  ist , eröffnet . Dem Festakt wohnten die

führenden Männer des geistigen und künstlerischen Lebens des Lan¬

des an . Richard Franck begrüßte di « Gäste und zeigte in einer län¬

geren Ansprache , wie die Sammlung zustande gekommen ist . Ec

dankte seinen zahlreichen Mitarbeitern und Förderern . Dem raschen

Entschluß des Staatspräsidenten Dr . v . Hieber sei es zu verdanken,

daß die Bücherei in Stuttgart untergebracht wurde . Ec schloß mit

der Mahnung , daß über dem Wollen und Wirken des Geschaffenen

die Losung stehe : Sei treu der Heimat . Der Leiter der Weltkriegs¬

bücherei , Schriftsteller Feiger , gab hierauf eine Uebersicht über die

Entstehung und Organisation der Saimnlung und wünschte rege

Benutzung der Bücherei . Staatspräsident Dr . v Hieber übe ruckffeltes

an Richard Franck de » Dank der württ . Staatsregierung und ver-

sprach , dem weiteren Ausbau und der Ausnützung der Sammlung

aufmerksanrste Sorgfalt und Pflege angedeihen zu lassen . In der,
Bücherei findet die Vorgeschichte , die Geschichte und die Nach-

geschicht « des Krieges ihren literarischen Riederschlag in einer Voll¬

ständigkeit und Unparteilichkeit , wie wohl nirgends sonst in Deutsch¬

land , was vor der ganzen Welt ein leuchtender Beweis dafür sei,

daß das deutsche Volk das » olle Lickt der Oeffentlichkelt nicht zu

scheuen brauche , wenn es die Fragen der Entstehung und der Füh¬

rung des Krieges zu erhellen gelt « . Aus allem Wirrwarr der Ge¬

schehnisse und ihrer Bewertung solle aus dieser Bücherei das unver¬

fälschte Wort geschichtlicher Wahrheit erklingen . Ein gewaltig Stück.

Weltgeschichte sei in den Räumen des Rosensteins sozusagen aufge¬

speichert und festgehalten . Dem Begründer und dem Leiter der

Sammlung entbot der Staatspräsident die freudigste Anerkennung

und den wärmsten Dank der schwäbischen Heimat , die die unvergleich¬

liche Urkundensammlung einer ereignisschwere » Zeit als ein Denk¬

mal vaterländischer Gesinnung , opferwilligen Weitblicks und treuer

Heimalliebe hüten werde . Geheimrat Professor Dr . Götz - Leipzig

überbrachte di « Wünsche der Münchener historischen Kommission und

der historischen Wissenschaft . Professor Dr . Georg Maas vom Reichs¬

archiv in Potsdam wünschte innige Beziehungen zu der neuen Bü¬

cherei , der Name Franck werde dauernd ein Ehrenname sein ln deut¬

schen Landen . Die Wünsche der Deutschen Bücherei in Leipzig übec-

brachte Professor Minde -Pouet und zugleich die der größten deutschen

Kriegssammlungen , der preußischen und der bayerischen Staatsbib¬

liotheken . Richard Franck dankte den Rednern . Ein Rundgang durch

die Welikciegsbücherei zeigte die Fülle des aufgesveicherten Mat « -

rials . Vom Montag ab ist die Weltkricgsbücherei dein allgemeinen

Besuch geöffnet.

(SCB . ) Stuttgart , 21 . Mai . Die Stuttgarter Mat¬

in esse  beginnt am Mittwoch , den 25 . ds . Mts ., und dauert bis

Freitag , den 27 . ds . Mts . Die Korb - , Kübler - und Hotzwaren wer¬

den auf dem Vorplatz der Gewerbeballe , die Porzellan - , Glas - und

Hafnerwaren auf dem Charlottenplatz zu finden sein.

(SCB . ) Fricdrichshafen , 21 . Mai . Die fommerlich warme Tem¬

peratur der letzten Tage haben in den eBrgrn die Schneeschmelz«

peratur der letzten Tage haben in den Bergen die Schneeschm « lz«

herbeigeführt , so daß der Pegelstand des Bodensees bereits 3 Meter

wärme schon durchschnittlich 18 Grad Celsius , womit das Badeseben

wieder seinen Anfang nehmen konnte.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬

nimmt die Schriftleitung nur die preßgesetzlichc Verantwortung.

Zur Veröffentlichung der Mietpreisttberficht.
Gegen die Veröffentlichung von Zahlen ist , soweit dies von

neutraler Seite geschieht und sofern sie den Tatsachen entsprechen,,
nichts einzuwende » . Beides ist aber bei der in der Freitagnummer i

veröffentlichten Uebersicht nicht der Fall . Der wtederholt amtlicher - ^

seits gemachte Zusatz „ Verhandlungeu sind im Gange " bedeutet doch

nichts anderes , als daß die betreffenden Mietpreis « veraltet sind und.

daher auch für uns in Calw nicht niehr maßgebend sein können.

Nachdem bei den Verhandlungen am letzten Dienstag auf diese be - >

deutsame Tatsache ausdrücklich hingewiesen wurde und nachdem fer - I

Nec der Herr Stadvorstand mitgeteilt hatte , in tvelch mangelhafter

Weise solche Zahlen vielfach erhoben werden , so bedeutet für jede«

sachlichen Beurteiler das Verschweigen des Zusatzes über „ im Gang«

befindliche Verhandlungen * nichts anderes , als eine Irreführung

der hiesigen Einwohnerschaft . Dabei bleibe ich.

Die Mitteilung des Herrn Paul Haug , es sei zwischen den bei¬

derseitigen Vertretern vereinbart worden , eine gegenseitige Bekämp¬

fung in der Presse „ im Anzeigenteil * solle während der Verhand¬
lungen unterbleiben , entspricht wiederum nicht den Tatsachen , viel¬

mehr ist man auf Vorschlag eines Vertreters des Haus - und Grund¬

besitzervereins übereingekommen , überhaupt jegliche  Stellung¬

nahme in der Presse einstweilen zu unterlassen . Herr Haug beliebt

nun , dir Sache so hinzustellen , als ob die Schriftleitung des „ Calwer

Tagblatts * die Uebersicht aus eigenem Antrieb veröffentlicht hätte.

Nachdem aber seststeht , daß Herr Paul Haug , einer der durch sein

Wort gebundenen Vertreter der anderen Partei , eS gewesen ist , wel¬

cher di « Veröffentlichung veranlaßt hat , so ist dies in meinen Augen

ein Bruch , der Vereinbarung . Karl Zügel.

Für di « Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltman » ,  Calw.

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei , Calw.

Reklamrteil.
Das . Unwesen des Herrn Fritz Werkle , Maurermeisters , Alten¬

steig . ging durch Kauf in den Besitz der Frau Märkten über . —

Der Abschluß erfolgte durch das Immobilien - und Hhpotheken-

gefchäft Christian Hertrr , Ebhausen , Telefon 17.

Aebmsmijßel - ? ürsokge.
Auf Lebensmittelmarke Nr . 241

kann Kits gekauft werden . 1 Anteil
10V Gramm.

V " Für Brautleute . "MA
M SWsztimer-EinnchtWe»

- sowie Einzel-MM
Ar ^ . ('Ott einfachster bis feinster Ausfuhr»»«,. -MM
^DNtschele . Techingen . Telefon Nr. 5.

Kommunalvrrband Calw.

LedeiMtteloerteilW siir die Loodorle.
Auf Bezugsmarke Nr . 40 komme » pro Person zur

Verteilung:

M Gramm Köse, WeichW zu Mb. 4.—. oder
Tilfiterköse zuM . s.so das Psd. je nach Vorrat.

Die leeren Kisten der letzte » Käsebeiiestrung sind dein
Großhändler zu rückzubringen.

Die Einlösungsfrist für die Bezugsmacke ist am 30.
ds . Mts . beendet.

Calw , den 2l . Mai 1921.

Kommunalverband Cal « : Oberamtiuann Gös.

KuuMherei Stuttgart
färbt und reinigt alles schön und gut.

AuAhinellellt: W. Emenonnio,  M-

Zu billige« Preise«
empfiehlt schöne

Franz Mann.
Althengstett.

Kleeheu
hat zu verkaufen

Iohs . Ayaff«.

Frisch
Portland -Zement
Leonberger Baugips
Rohrmatten

Schwemmsteine
Größe 10 —12 - LS

» 12 - 14 - 2S
. 14 - 16 - 25

Zement - Röhren
Steinzeug -Röhren
Spülbank -Garnituren



Lalrv , den 24. Mai 1921.

Danksagung.

Für dir vielen Beweis« wohltuender Teil¬
nahme au dem Hinscheiden unserer allerlieb¬sten Mutter und Großmutter

Luise SWecker
siir di« tröstenden Worte des Herr » Dekan,den Herren Ehrcntrögern . für die vielenKranz - und Biumenspcnden und die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen
auf diesen« Wege innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

veiM k. l.M
vsä lledemell

ist dis einscliliesslick 31. äs . Ms.
verreist.

1 Elektro-Motoren
jede « System » und jeder Größe.

Deutsche Fabrikate.

_W - «. . . .
sowie iM-wirischllsüichenÄ»l«ge»
S«r- MMWeitWe»sowie
LrmrisiMe« s TreibriemenMIe«-Eilinch!>lWUMnnkrei-EiUichinnge»

VouschWrei«.«mmMM,«.
Meine «nechanische Wcrkstätte für sämtliche ein

schlggige Arbeiten eingerichtet, möchte ich besonders inempfehlende Erinnerung bringen . Ingenieur -Besuchesowie technische Beratungen u. Kosten Voranschlägeohne
Anrechnung und unverbindlich.

A. 3oos,
Schlosserei und Installation

für elektrische Anlagen
Hösingen-Leonberg

Telefon Nr . 4.
Konzesfionirrte Firma des Gemrindeverbaud»

Elektrizitätswerk Teinach
der Neckar - und Enzgauwerke
Etzliugen -Bisfingen.

Vertretungen  der Maschinenfabrik Eßlingen
der Firma C . Leins L Eo.
Rolladensadrik , Stuttgart.

Nhms -BerstelSttW.
Aus dem Nachlaß der verstorbenen Kath . VögeleWitwe verkaufe ich am Mittwoch , den 2S. Mat , vor««ittag » vo« S Uhr an u. fortgesetzt in ihrer Wohnung

r«̂ l>

W-

Ärmer
M» i>1s »-utte kvünvinket

Für Lanäwirte unä Arbeiter
Zwirnhosen^ .45.
Zabrik-NiederlageH. Kratzmüller, Pforzheim

Leopolästratze 7 a.

«KL'

Autoreparaturen,
Maschinenreparaturen,
Motorenreparaturen,
Neueinrichtungen,
Schweißen

weräen pünktlich unä fachmännisch
ausgeführt bei

IMIIIIMZIMi
Maschinenwerkstätte vekefon

kkr. 17.
- - -

Biehverkauf.
Der angesagte Biehverkauf

im Gasthaus zum „Löwen"
in Calw

Met erst«orgeil Mittwoch,be« 25. dr. Mir. osn«mittags7 W statt,
wozu Kauf - und Tauschliebhaber freund-
lichst einladen.

Mia.Mar«.6aloWMU»gart.

tm Schreiner Schäfer -Hause . Vorstadt , gegen Barzahlung:
Rmeulileidtt, Leinwand, Teppiche, Küchen-geschirr. bchreinwerk:1Helle Kommode, diverseKasten. Wisch, andere Tische,1NSHmaschine,rNähtisch mit Tritt«nd Selöader,Asmentisch,l Plnfchsosa. Nachttische, Seffel vnd Stühle,l Kmntstande.Zuber. Regulatenr und Wecker,elektrische«nd andere Lampe«. Neijekoffer
und KSrke, Säcke. l Gasherd. Gasbackofen,Linolen«, Spiegel«nd Bilder, etwas gespatt.Holz, sowie allgemeines Hausrat.
Ln' ^ ' geladen.

Stadtinveutittrr Kolb.

.e»

v»

/

Laden-Inhaber
welche in guter Geschäftslage von Calw , Hirsau«nd Liebenzell «In Schaufenster sür die Annahme-
stelle einer bestrenommierten Färberei und chemischa
Waschanstalt zur Verfügung stellen, erhalten die Ver¬
tretung . Angebote unter ^ Q - 1868 an dieZnoaU

.vv.. ....... S » Ä»1888  an«ndank-Ann.-Ezped Stuttgart.

Mais, Maismehl,
«seamehl,

ZMer-Melaffe
empfiehlt

Otto Jung.
Fleißige pünktliche

Stau
für Hausarbeit gesucht.

Von wein, sagt die Ge-
schästsstelle dieses Blattes n.das Arbeitsamt.

Ein 17—18 Jahre alter

Knecht
Kann sofort eintretcn.

Näheres bei
Friedrich Biihler,

Gasthaus zur„Krone",
Aktburg.

, Stuttgarter Großhandlung
»techn.  Svczialarttkeln sucht
für den Echwarzivald einen
bei der Industrie gut einge-
fiihrten Herrn als

Vertreter
gegen hohe Vergütung . Es
handelt sich um eine nach«
weisb - sehr einträgl . Position
« . wird nur auf eine tüchtige,
zuverlässige Kraft reflektiert.

Gefl. Angebote m. Refer.
werden unter S . S - 117 an
die Geschäftsstelle d . Bk. erb.

Zu verkaufen:
LMM » "M"
eine» Anznz

sowie ein Paar getragene

Fraucnstiefel

0a««ker«ok. ksl«.
Heute Vievstax , 24. Mai, advnäs8 ttttr.
Iniolge der groLen Lrkolgs be!Publikumu.PresseMM iniü!eMer kxpersmentkll-kdei,,!rrea Nsrlaa
ü. derükmts Vscksnkewss«u»ü NelÄsrüsLektw.ttem§en5vlione!ltt kromm.
loäiscke pttsntome im IVsebrutauä,
Nettsetten, veäantteavtterti-Äxunx vttne

kervttrunz etc.

Karl Stall,
Haggasse.

Einen noch gut erhaltenen

Größe 42, verdaust . Ver¬
sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

Stammheim.
Eine Partie

verkauft̂ hold, W'.twe.̂

Korten in <ler viichhsndlunx Kirctilierrund sn der /Kbendkrsse.

Ourclr dss
kkeieli88eka1rmini8tet 'ium

Xbt.virektiond. tts!cksdekls!danxsLmter,vuräe
mir ein grvüer leit der wegen Verkleinerung des

Keicttsdekieiäunxsamts Luävvixsburx
überflüssig gewordenen

Pucue, Leinen- und
Launnvott-VVsren,
suctt futterstoiie,

unter der Sedingung sein billig verksutt, äsödiese Vlsre mkglietist sotort direkt sn dieVerbraucher mit bescheidenem Kutren Abgege¬ben verden. Ls handelt sich um:
450S0 Vieler

tterren -tnmxstotte (rum grööten lei! bereits
verksutt)

8erie I freier 14.50 Serie ll Meter!k.5ttSerie ill klausekstott« ttir Osmen- und tterren-Msntel . . . . . . Meter Lt.Zü
15000 Neter

Voll , blaue lacke and lock -Lkeviots
Serie I Meter 58.— Serie II Meter 68.—Serie III Meter 78.—
1200 Nerer

vollen« sckvsrre locke Seriel Meter 68.—Serie ll Meter 78.— Serie III Meter SS.—
4SVVV Nsder

rok Kessel, angedl.Väscdetuck, kalbgebielekt,VSscketuck«, Lckoasrstotte, Vorksngstolks,Landtuckstotte, 80. 100 und 130 cm breit- Meter4.80 5.50 6.50 7.50 8.50
S2VVS Neter

mariaebtau Pilot , Moleskin , Satin , 8stia zo-
raudt,8aumvv » tueks,8ckiirreostotte,lkrb «tter-ttaruA-Ltokke, kalbtsine» vrell, (schverstetZusIULt), teldxrau reinleinen vrell 75, SOund 90 cm breit

Meter 5.86 7.56 4 56 und 11-SS

b ? 00t ^ t? ttê dalb vd^Sarckent urv . Meter 4.80, ».»6, » w

^U ? ^ Ä ^ °U° tterMtr . 11.- . 1^ ,l -^
Ilm nun nicht nur den öedürttigen und Min¬

derbemittelten des Odersmtsdesirks kuävigs-
durg die Oeiegenireit ru geben , günstig unäbillig einruksuken , rondem such dem gsmenlande , dsde ich mich entschlossen , diesen Ver-ksuk In allen Oderämtera Vürttemdergs snru-
reigen . — Muster körrnea vegen dss in Aus¬sicht siedenden Andranges vorerst nickt Abge¬
geben verden . blsck Möglichkeit erfolgt Zu¬sendung in einigen lagen.

Master von farbigen verrenstotkea gegen
Linsendung von . . MK. 1.—

Master von disuen und scirvarsen
Vvrreoriottsa geg . Linsendung v. MK.1.—

Velde Kollektionen gegen Lins . v. Mk. 1.— !
Master von vaumvoUvarsn , keinen - unä
Lutterstokien können der Vielseitigkeit vegen

nickt angestellt verdern

Nr. 118-
k,schkin»ns »wkll «:
VUIamlN Mt. r .— Nus

Iran!
Briand verli

D

V.k.vers .l.lillWHM
^sperxerstrssse Leks KörrierstraLe.

Hirsau.

verkauft
Karl Klemm.

Einen bereits neuen stärk.

setzt dem Verkauf aus.
Johann Kusterer,

Verkaufe
0,3 Peking -Entett»
0.8 Land-Hühner.

C. Pahl, Liebenzell.
Zwei  rehsarbige.

MM'
zies«>

setzt demB-rdaus

1 Di
! M «, 24. Mai. In
raillng über die anSwä!
nitzerxriisidrnt Brian!
tm Friedensvertrag Hot
fische Frage geprüft unk
lsmmc», Oberschlefien fi
Deutschlands hin hat l»
Wen eine VolksaWmr
rkchtfnligen. Bei der
Wesun geborene Deuts«
Mficht gehabt, Polen (
tzrochen werden muffen,
englischen Prcmlerniiniff
mals«IS rein deutsches
genchic Abstimmung, in
Wischen arnicn und rei
polnischen Arbeiter undi
Wrk die polnische» A
dann müßten diese Stin
DeW .) Nach einem!
wie Polen das Leben g>
auch daran denke, ihms
ga», zn«kMeer dnrchP
Rergwerksbezirk Obersch
Mehrheit, sondern auch
sranzöslsche Kommiffars
gerungen zu unterbreite!
Nolle des französischen,
Mars sagte Briand:
lmpstcn Schwierigkeiten
Schwierigkeit wie der
Kille fehlen und dann
aufrecht zu erhalten. De
soll.) Briand gibt zu, in
seien, um in voller Gere
würdigen und»m ein« (
W >n allen Fällen auss
sfirnng der Unruhen ein
Este geglaubt Men,
»>rn sei». V»u Londoi
stanzMchen Vertreter tt
«äs in seiner Macht fiel
Ae Menschenleben und i
He 12000 Mann in
Deutschen geschützt. Di,
Keli müsse davon befri,
Wen, falsch interpretier
Dauben machen können,
Lberschlesterr etwas zu !
«i"drmge. Er habe Deut
Na entsende, wozu, wie
Wc, dann würden ern
Ätsche Regierung habe
MM habe nach einer
«'lsM Instruktionene

sei eingestellt, di,
«französische Botschaft

W°n. Er selbst habeg
Besuch abzustatten

Michen Lage hingewie
. ' putschen Detachemer
/I .̂ "Werbungen nicht
^rden, wenn di« dentsü
r Lage gefährlich wer

«Gerung mstgeteilt. de
W dn preußisch« Min!
A umd>e gegebenen;
5°'' "usrichlig, daß Dr
L ^ W letzte Siegi
^ »k«tt und einer gros

««rpfltchtunge
«r-usühren. Vielleichth

Engen Holz«>ak^
l übernehme ft
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